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D ie R atifizierun g des Abkom m ens  

5 • von Ostende.
Var Wenigen Tagen gelangte eine halbamtliche 

Meldifiig ahs Budapest zur Verbreitung, daß die 
ungarischerRegierung bereit sei, 60 pCt. der „von 
der Snjadt Budapest während des Krieges aufge­
nommenen Anleihen“ in Anbetracht der schwie­
rigen Finanzlage der Stadt auf ihre Rechnung zu 
übernehmen und die Restsumme von 40 pCt. zu 
kreditieren. Weiter wurde mitgeteilt, daß die 
Vertreter der Hauptstadt darauf im Finanz­
ministerium erklärt hätten, daß sie das Ostender 
Abkommen vorerst nicht ratifizieren, sondern die 
Verhandlungen mit der Regierung fortsetzen 
wollten-

Diese u n v o l l s t ä n d i g e  u n d  z. T. i r r i g e  
N a c h r i c h t  hatte auch an der Berliner Börse 
eine Kursabschwächung der Budapester Stadt­
anleihe zur Folge, da man eine noch weitere Ver­
zögerung der Zinszahlungen und des gesamten 
Anleihedienstes nach dem Ostender Abkommen 
erwarten zu müssen glaubte. Inzwischen konnten 
wir mitteilen, daß Oberbürgermeister SipÖcz aus 
Grund der von der Stadtverwaltung erhaltenen 
Vollmacht das Vorkriegsschuldenabkommen am 
Sonnabend unterzeichnet hat. Es steht also noch 
die Z u s t i m m u n g  d e r  u n g a r i s c h e n  
R e g i e r u n g  aus. Ein diesbezüglicher Gesetz­
entwurf befindet sich in Vorbereitung und soll mit 
tunlichster Beschleunigung erledigt werden. Die 
weiter noch erforderliche Zustimmung von min­
destens 60 pCt. der ausländischen Anleihe­
gläubiger wird erst nach diesem Zeitpunkt oinge- 
holt werden, doch unterliegt es keinem Zweifel, 
daß sich die erforderliche Mehrheit für da« vor­
liegende Abkommen aussprechen wird.

Gegenüber der eingangs erwähnten Meldung 
ist ausdrücklich festzustellen, daß die
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im Ostender A bkom m en vorgesehene  
R egelung durch die letzten Verhand­
lungen zwischen Stadt und F in an z­
m inisterium  in keiner W eise beein ­

trächtigt
werden kann und darf. Die Zustimmung der 
Budapester Stadtverwaltung war allerdings von 
einer befriedigenden Regelung der sog. „ K r i e g  s* 
a r r i 5 r e n“ abhängig, doch konnte gegenüber 
den ausländischen Anleihegläubigern eine Aende- 
rung der in Ostende getroffenen. Vereinbarungen 
nicht mehr erfolgen.

Zu den verschiedenen anderslautenden 
Blättermeldungen muß ausdrücklich darauf ver-1 
wiesen werden, daß die ungarische Regierung 
k e i n e s w e g s  etwa 60 pCt. der G e s a m t -  
s c h u l d e n  der Stadt Budapest begleicht. Die 
ausländischen Anleiheverpflichtungen der Stadt 
unterliegen unverändert dem Wortlaut des 
Ostender Abkommens und ihre Erfüllung ist be­
kanntlich durch eine V e r p f ä n d u n g d e r  E i n ­
n a h m e n  a u s  d e n  s t ä d t  rs"c ll e n Ga s - ,  
W a s s e r -  u n d  E l e k t r i z i t ä t s w e r k e n  
a u s r e i c h e n d  s i c h e r g e s t e 111. Eine Sub-

v. filz.)

vention durch den Staat ist hier weder geplant 
noch jemals zu erwarten.

Die Verhandlungen der letzten Tage er­
streckten sich auf eine Angelegenheit, deren Rege­
lung vom O s t e n d e r  A b k o m m e n  klar und 
eindeutig a u s g e n o m m e n  worden war, da es 
sich hierbei um eine vollkommen interne Frage 
zwischen der Stadt und dem ungarischen Staat 
handelte. Alle s e i t  K r i e g s a u s b r u c h  b i s  
z u m A b s c h l u ß  d e s  V e r t r a g e s  v o n  
T r i a n o n  (26. Juli 1921) fällig gewordenen 
Ziüsscheine und ausgelosten Stücke wurden von 
den e h e m a l s  f e i n d l i c h e n  a u s l ä n d i ­
s c h e n  B e s i t z e r n  i m A u s g l e i c h s v e r ­
f a h r e n  angemeldet und vom ungarischen Staat 
geregelt. Hierbei hat nun der Staat sein R ü c k ­
g r i f f s r e c h t  auf die Stadt Budapest in letzter 
Zeit geltend zu machen versucht. Der Gesamt­
betrag dieser Kriegsarrieren in Höhe von etwa 
31 Mill. Goldkronen bedeutet natürlich bei der 
augenblicklich nicht gerade erfreulichen Finanz­
lage der Stadt eine s e h r  e r h e b l i c h e  N e u ­
b e l a s t u n g ,  die sie voll auf den Staat abzu­
wälzen sucht. Die Regierung hat sich endlich be­
reit erklärt, 60 pCt. dieser Summe voll zu über­
nehmen und für die restlichen 40 pCt. weit­
gehende Zahlungserleichterungen einzuräumen.

Die R a t i f i z i e r u n g  d e s  O s t e n d e r  
A b k o m m e n «  durch den Oberbürgermeister 
der Stadit Budapest bedeutet .zweifellos auch eine 
Zustimmung zu der vom Staat Vorgeschlaigenen 
Regelung der Clearingverpflichtuingen. Die hier­
nach von der Stadt Budapest eufzubringenden 
40 pCt. sind vom Jahre 1931 ab in 30 Jahresraten 
von 700,000 Goldkronen zu begleichen. Die für 
die Jahre 1906 bis 1930 ebenfalls zu entrichtenden 
(Annuitäten sind in den letzten zehn Jahren (1952 
bis 1901) mit Je 350,000 Goldkronen abzugelten, 
so daß sich für diesen letzten Zeitraum die jabr-


